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f Inland. 

Berlin, 5. Mai. Im Bezirke der Königl. Regierung zu Poſen ift 
der Vikar Auguſt Seidel aus Schneidemühl zum Pfarrer in Altenhoff, 
Kreis Meſeritz, und der Vikar Benedict Sauer zum Pfarrer in Reifen 
ernannt worden. s 

Angekommen: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche General: 

ajor und General: Adjutant, von Boddien, und der Königl. nieder⸗ 
ländiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. 

uſſiſchen Hofe, Freiherr von Heckeeren, von St. Petersburg. — Ab: 
ereiſt: Der Großherzogl. Mecklenburg-Schwerinſche General-Major und 
igadier, von Both, nach Ludwigsluſt. 

Berlin, 6. Mai. Zu Breslau iſt der Predigtamts⸗Kandidat 
Hen tf chel zum Diakonus in Stroppen, der Predigtamts⸗Kandidat Jentſch 
zum Diakonus in Herrnſtadt, und der bisherige Kapellan Grunke zu 

artha zum Kuratus in Silberberg ernannt worden. 5 

Angekommen: Der König!. Sächſiſche General⸗Major von Fa: 
brice, von Ludwigsluſt. 

Einer Mittheilung der Königsberger Zeitung zufolge, dauerte die Waſ⸗ 

ſernoth in der Kaukehner Niederung auch noch am Schluſſe des 
vorigen Monats fort und die Poſt nach Rußland mußte faſt eine Meile 
zu Waſſer machen. Andererſeits hatte ſich das Eis bei Schmalleningken 
in der Gegend der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze in haushohen Maſſen zufam: 
mengezogen und die Ueberſchwemmung des Memelthales war der von 1829 
faſt gleich. Auch hier mußte der Weg bis Schillehnen zum Theil noch zu 
Kahne gefahren werden. : 
y Am 28. März d. J. Abends 10 Uhr verſank plötzlich unter donner⸗ 
ähnlichem Getöſe ein mehr als 100 Fuß langer, mit Haldekraut bewach⸗ 
ſener, nahe am Oſtſceſtrande belegener Berg im Schmolſiner Bruche (Reg. ⸗ 
Bezirk Köslin) auf 15 Fuß Tiefe. Nach den Spalten und Erdſenkungen 
der Umgegend zu urtheilen, beträgt der Durchmeſſet des Keſſels, welcher 
zum Theil durch die nachſtürzenden Sanddünen wieder ausgefüllt iſt, gegen 
200 Schritt. Es entſtand dadurch eine Erdſchiebung, die mehre ziemlich 
große Bäume von ihrer Stelle rückte und ſelbſt die Oberfläche der zunächſt 
gelegenen Anhöhen 20 — 30 Fuß aufwärts ſchob. Ob dieſer Erdfall durch 
ein unter dem Berge befindliches Torfmoor oder durch Triebſand entſtanden 
ſei, iſt bisher nicht ausgemittelt worden. - 

Münfter, 30. April. Der am 19. Februar eröffnete fünfte Weſt⸗ 
phäliſche Provinzial-Landtag wurde heute Mittag 1 Uhr nach zehn⸗ 
wöchentlicher Dauer von dem Königlichen Kommiſſarius, Wirklichen Gehei⸗ 
men Rath und Ober-Präſidenten, Herrn von Vincke, feierlich geſchloſſen. 
Letzterer drückte in einer gediegenen Rede dem Herrn Landtags- Marſchall, 
Freiherrn von Landsberg⸗Vehlen, und den Herren Abgeordneten den gebüh⸗ 
renden Dank aus für die große Anſtrengung, mit welcher ſich dieſelben der 
Erledigung ſo vieler und wichtiger Arbeiten im Geiſte der Ruhe, Ordnung 
und Eintracht unterzogen, und dadurch die große Theilnahme an den pro⸗ 
vinziellen Intereſſen an den Tag gelegt haben. Mit den aufrichtigſten 
Wünſchen für das Wohl Sr. Majeſtät des Königs und des hohen Könige: 
hauſes wurde der Sitzungsſaal von der Verſammlung verlaſſen, welche 
nachher, nebſt den hohen Militär- und Civil-Behörden und andern ange⸗ 
ſehenen Perſonen der Stadt und des Landes, bei dem Königlichen Land⸗ 
tags-Kommiſſarius ſich zu einem Feſtmahle von etwa 100 Gedecken wieder 
verſammelte, wobei die Toaſte auf das Wohl des allverehrten Landesvaters, 
des Kronprinzen Königliche Hoheit, des Herrn Landtags-Kommiſſarſus und 
des Herrn Landtags: Murfchalls mit dreimaligem Lebehoch jubelnd begrüßt 
wurden. Die Herren Abgeordneten ſchicken ſich nunmehr zur Abreiſe in 
die Heimath an, welcher ein ehrenvoller und ſo befriedigend erfüllter Beruf 
ſie ſo lange entzogen hat. 

Deut ſchland 

Karlsruhe, 29. April. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗Fürſt Michael 
von Rußland iſt geſtern Abend zu einem Beſuch bei Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Großherzog und der Großherzoglichen Familie hier eingetroffen 
und hat heute Mittag, nach eingenommenem Frühſtück im Kreiſe der Groß⸗ 
herzoglichen Familie, die Reiſe nach Baden, wo Höchſtdieſelben, dem Ver⸗ 
nehmen nach, einen längern Aufenthalt machen werden, fortgeſetzt. . 

Frankfurt, 2. Mai. Bei der geſtrigen Sitzung des Goethe-Ko⸗ 
mités zeigte ſich ein löblicher Eifer, das vaterſtädtiſche Unternehmen auf 
jede Weiſe zu befördern. Wie verlautet, ſollen auch die Subſkriptionen, 
meiſtens von Mitgliedern des Komités gezeichnet, die Summe von 10.000 
Gulden bereits überſteigen. Nichts iſt mehr zu wünſchen, als daß einträch⸗ 
tiger Sinn vorwalte und durch nichts geſtört werde; dann iſt kein Zweifel, 
Frankfurt wird feinem gefeierteſten Burger ein würdiges Denkmal fegen 
und ſich ſelbſt dadurch am meiſten ehren. 


— 


Montag den 8. Mai 


Mainz, 28. April. Wenn ſchon bei dem Abgang der erſten Truppen⸗ 
Abtheilung des Oeſterreichiſchen Regiments Baron Langenau rührende Züge 
des Abſchieds vorfielen, ſo bieten die jüngſten Tage, als naher Trennungs⸗ 
punkt der letzten Diviſion, ſolche Scenen von Schmerz und Herzlichkeit 
dar, wie ſie nur bei lange befreundeten Gemüthern und in dem offenen 
Charakter Deutſcher Biederkeit, bei ſolchen Gelegenheiten menſchlich-ſchoͤn 
ſich offenbaren. So wurde einer Seits vorgeſtern Abend eine glänzende 
Beleuchtung der Citadelle, unter Anbringung des Heſſiſchen, Preuß iſchen 
und Mainzer Wappens, mit der durch Brillantfeuer hervorgehobenen Ins 
ſchrift: „Lebet wohl“ nebſt einem Fackelzug mit Muſik veranſtaltet, welche 
letztere, nachdem ſie Serenaden vor den Wohnungen der Behörden und vor 
jener des früheren Bürgermeiſters, Herrn Metz, gebracht hatte, durch die 
belebteſten Straßen der Stadt zog. Andererſeits wurde dieſer aufmerkſame 
Achtungsbeweis dadurch erwiedert, daß, aus Veranlaſſung eines großen 
Theils hieſiger Bürgerſchaft, den abgehenden Stabs⸗Offizieren und den Mi⸗ 
litair⸗Behörden, durch ſämmtliche Mitglieder des hieſigen The ꝛter-Orcheſters 
eine großartige Nachtmuſik mit Fackeln, von 40 hieſigen Bürgern, in 
ſchwarzem Anzuge mit weißen Handſchuhen getragen, gebracht wurde, wäh⸗ 
rend man ſich die Erlaubniß erbeten hatte, die 1200 abgehenden Soldaten 
jeden mit einer Flaſche Wein und einer Portion Braten bewirthen zu dür— 
fen. Bis ſpät in die Nacht dauerte dieſer Zug, wobei der größte Theil 
der hieſigen Bevölkerung in Bewegung war. Heute früh ſchieden nun un⸗ 
ſere befreundeten Gäſte. 

Hildburghauſen, 2. Mai. So eben geht die traurige Nachricht 
ein, daß am 30. April, Nachmittags gegen 4 Uhr, die verwittwete Herzo⸗ 
gin von Sachfen:Meiningen, geborene Prinzeſſin von Hohenlohe-Langen⸗ 
burg, im 74ften Jahre ihres ſegensreichen Lebens verſchieden iſt. 5 

Sondershauſen, 26. April. Geſtern erfolgte in Ebeleben die feier⸗ 
liche Beiſetzung unſeres am 22ſten d. M. auf dem Jagbdſchloſſe Poſſen 
verſtorbenen vormals regierenden Fürſten. a 


Oeſterreich. a 

Wien, 2. Mai. (Privatmitth.) Geſtern Vormittag führte der alte 
ehrwürdige Feldmarſchall Graf Bellegarde, als zweiter Inhaber des Regi⸗ 
ments „Kaiſer Cheveauxlegers“, das zum Garniſondienſt hier einrückende 
Regiment gleichen Namens dem erhabenen Inhaber des Regiments, dem 
Kaiſer Ferdinand, auf dem Glacis unter unbeſchreiblichem Zuſammenlauf 
des Volks, das ſeinen Monarchen jubelnd begrüßte, bei Begünſtigung der 
herrlichſten Witterung vor Se. Maj. den Kaiſer, begleitet von den ſämmt⸗ 
lichen Erzherzogen KK. HH., verließ um 10 Uhr mit großem Gefolge die 
Burg und ließ das Regiment defiliren, wobei ſich der Marſchall Graf 
Bellegarde an der Spitze befand. Letzterer war ſichtbar ergriffen und Se. 
Maj. legte ſeine Zufriedenheit öffentlich an den Tag. J. M. die Kaiſerin 
folgte zu Wagen und kehrte, begleitet von der erlauchten Familie und Ge: 
neralität, um 12 Uhr in die Burg zurück. — Am 20ften wird Se. K. H. 
der Erzherzog Carl ſein Infanterie-Regiment, welches ebenfalls zur Gar⸗ 
niſon hier einrücken wird, Sr. Maj. dem Kaiſer vorführen. In den näch⸗ 
ſten Tagen darauf treten ſeine erlauchten Söhne, die Erzherzoge Albrecht 
und Ferdinand, die Reiſe zu ihren Regimentern an. — Die neueſte Rede 
des Lord Palmerſton im engliſchen Parlament bei Gelegenheit der ſpaniſchen 
Frage macht hier großes Aufſehen. — Geſtern gab Marquis St. Aulaire, 
franzöſiſcher Botſchafter am K. K. Hofe, zur Feier des Namenstages Königs 
Ludwig Philipps ein prachtvolles Ballfeſt, dem JJ. KK. HH. die Söhne 
des Erzherzogs Carl bis Morgens beiwohnten. — Aus Herrmannſtadt 
gehen fortwährend die günſtigſten Berichte über den Gang des Landtags 
ein. Se. K. H. der Erzherzog Ferdinand genießt das Zutrauen der Stände 
im vollſten Sinne des Wortes. Der Präſident v. Noptſa empfing in der 
erſten Sitzung den Affidations⸗Eid Sr. K. H. im Namen Sr. Maß. des 
Königs, worauf erſt die Stände den Unions⸗Eid vom Jihre 1744 ableg⸗ 
ten. — Unſere geſtrige Hofzeitung enthält das Kaiſerl. Patent wegen des 
Freizügigkeits⸗Vertrags mit der Schweizer Eidgenoſſenſchaft. 

Wien, 3. Mai. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach begeben ſich 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin in der Mitte des Sommers auf 
ihre Familienherrſchaften in Ober-Oeſterreich, und von dort in das Salz⸗ 
kammergut nach Iſchl. Die Rückreiſe dürfte über Tyrol und Steyermark 
erfolgen. Se. K. H. der Erzherzog Vice⸗König geht über Tyrol nach 
Mailand zurück. — Am 16ten d. bezieht der Hof die Sommer⸗Reſidenz 
in Schönbrunn. Se. K. H. der Infant von Lukka wird nach ſeinem 
Eintreffen feine Sommerwohnung in St. Veit wieder beziehen, fein er⸗ 
lauchter Sohn, der Erbprinz, geht mit JJ. MM. wieder nach Schönbrunn. 
Letzterer macht in ſeinem Studium überraſchende Fortſchritte und ſtudirt 
mit eiſernem Fleiß mehre europäifche Sprachen. J. M. die Kaiſerin Kö⸗ 
nigin vertritt bei demſelben wahrhaft Mutterſtelle, und wohnt öfters den 
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Vorleſungen feiner Lehrer bei. — Nach Berichten aus Ofen vom 1ften d. 
war Se. K. H. der Erzherzog Palatinus in voller Geneſung, nur befand 
ſich derſelbe etwas ſchwach. a 

Aus Ungarn, 30. April. (Privatmitth.) Die ſchon längſt wegen 
politiſcher Umtriebe auf 10 Jahre ſchweren Kerkers verurtheilten Edelleute 
Ladislaus Lovaſſy und Johann Lobſansky find nun nach erfolgter Beſtäti⸗ 
gung ihres Urtheils auf die Feſtungen abgeführt worden. — Nach Briefen 
aus Peſth erwartet man dort Se. K. H. den Erzherzog Rainer zum 
Beſuch bei ſeinem erlauchten Bruder. 


Rußland, 

Petersburg, 13. April. Der Kaufmann A., Beſitzer einer chemi⸗ 
ſchen Fabrik auf der öten Werſt des Schlüſſelburgſchen Weges, unweit der 
Alexandrowſchen Gußeiſen⸗Fabrik, ließ daſelbſt vor Kurzem durch gedungene 
Arbeiter einen Brunnen graben. Einer derſelben, der ſich in der Tiefe 
des Brunnens befand, hörte hinter der Wand des in demſelben erbauten 
Gerüſtes einen Knall, ſtärker als einen Flintenſchuß. Gleich darauf be⸗ 
gann von daher Dampf empor zu ſteigen, und man vernahm ein Brauſen, 
wie in einem Dampfkeſſel. Der Beſitzer, der ſich davon überzeugen und 
die Urſache erforſchen wollte, befahl einem Arbeiter in den Brunnen zu 
ſteigen, während er ſelbſt in einem an einem Seile befeſtigten Eimer, mit 
einer brennenden Laterne von zwei Arbeitern heruntergelaſſen wurde; er 
war aber noch nicht zwei Faden tief gekommen, als ſich in dem Brunnen 
ein Knall wie von einer Kanone hören ließ. Von dem in der Laterne be⸗ 
findlichen Lichte verbreitete ſich eine große Flamme mit einem erſtickenden 
Schwefelgeruche, ſchlug den Hrn. A. ins Geſicht und verbrannte ſeine Klei⸗ 
dung, darauf erhob ſich die Flamme nach oben und warf die beiden oben 
ſtehenden Arbeiter zu Boden; dem einen von ihnen ward der Bart verſengt 
und die daliegenden Bretter und Bohrwerkzeuge wurden auf die Seite ge⸗ 
ſchleudert. Unterdeſſen rief Hr. A., der ſich am Seile hielt, um Hülfe, 
worauf ihn die Arbeiter, die ſich von ihrem Schrecken wieder erholt hatten, 
heraufzogen. Der dritte Arbeiter, der in der Tiefe des Brunnens war, 
erlitt nicht die mindeſte Beſchaͤdigung. Im Brunnen zeigte ſich darauf 
in einer Tiefe von 6 Faden Waſſer, das bei ſeinem Hervorquellen ein dem 
fiedenden Waſſer ähnliches Geräuſch hervorbrachte. Wenn man bei ſolchen 
Arbeiten vor der Hinunterlaſſung der Arbeiter ein Becken mit glühenden 
Kohlen in die Tiefe hinabläßt, um durch Entzündung die fixe Luft zu rei⸗ 
nigen, oder ſich der Sicherheitslampe bedient, ſo iſt die Gefahr vermieden. 


Großbritannien. ; 

London, 29. April. Die minifteriellen Blätter prophezeihen der jetzt 
dem Oberhauſe vorliegenden Irländiſchen Munizipal-Reformbill kein 
günſtigeres Schickſal als das vorjährigen. f 

Die Regierung hat einen Marine⸗Offizier als Auswanderungs⸗Agenten 
für den Hafen von London angeſtellt, um die Aufſicht über die Einſchif⸗ 
fung der Auswanderer zu führen und ihnen allen möglichen Beiſtand 
zu leiſten. — Miſtreß Graham iſt geſtern feit dem Unfall, der fie ge: 
troffen hatte, zum erſtenmale wieder mit ihrem Luftballon von dem zoolo⸗ 
giſchen Garten zu Surrey aufgeſtiege. 

Wie weit die Schwindeleien in unſeren Eiſenbahnprojekten getrie⸗ 
ben werden, iſt aus dem fo eben erſchienenen erſten Berichte des Parla⸗ 
mentsausſchuſſes über diefen Gegenſtand erſichtlich. Der Plan zur Kenter 
Eiſenbahn war urſprünglich zu 2 Millionen veranſchlagt. Die Hälfte der 
Subſcriptionen mußte bei jeder Petition um eine Eiſenbahnbill nachgewie⸗ 
fen und jede ſolche Petition vor dem 16ten Februar eingereicht fein. Als 
nun aber die Subſcription für die erwähnte Eiſenbahn im Gange war, 
veranſchlagte ein zweiter Ingenieur die Koſten auf 3 Millionen. Um nun 
die Unterzeichnungen für dieſe Hälfte Mehrbetrag auch noch in der kurzen 
Friſt zuſammen zu bekommen, nahm das betreffende Eiſenbahn⸗Komité ſeine 
Zuflucht zu den unrechtlichſten Mitteln; Habenichtſe wurden zu Dutzenden 
gemiethet, welche gegen eine Belohnung von 5 Sh. per Kopf und das 
Verſprechen, daß wenn die Bill im Parlament paſſirte, fie Aktien erhalten 
ſollten, Summen von ungeheurem Belaufe unterzeichneten. 

Dieſer Tage hat in dem Zuchthauſe der Braintree-Union eine 
Revolte der Sträflinge ſtattgehabt, die ſich weigerten, ferner zu ar⸗ 
beiten, wenn man ihnen nicht täglich ein halbes Pfund Brod mehr verab⸗ 
reichen wolle. Der Unfug ging ſo weit, daß die Behörde Gewalt brau⸗ 
chen und die Rädelsführer, wohl 20 an der Zahl, in ſtrengen Gewahrſam 
bringen laſſen mußte, um die Ordnung wiederherzuſtellen. x 

Ueber die Feuersbrunſt, welche am Dienſtage in Dublin gewü⸗ 
thet, wird von dort folgendes Nähere berichtet: „Früh um 3 Uhr brach 
in der Suffolkſtraße an der Seite der Königlichen Arkade ein Feuer aus, 
wie man es hier noch nie erlebt hatte. Mit der reißendſten Schnelle ver⸗ 
breitete es ſich durch die Arkade, und in weniger als einer Stunde war 
faſt keine Spur von den beiden Reihen Kaufläden oder den Galerien dar: 
über mehr zu ſehen, und die Flammen hatten ſich nach dem Königlichen 
Hotel gerade über und den Zimmern zu den öffentlichen Ausſtellungen, ſo 
wie zu den nahe liegenden Häuſern in Suffolkſtreet, erſtreckt. Um 5 Uhr 
ſtand das ganze Hotel in Flammen. Um 6 Uhr hatte das Feuer das 
Bankhaus von Bople, Lowe und Pim ergriffen, und es war alle Anſtren⸗ 
gung, dieſes Gebäude zu retten, vergebens; doch iſt außer dem Gebäude 


und den Mobilien nichts verbrannt; alles Bank⸗Eigenthum, Geld und 
Papiere, befand ſich in einer eiſernen Kiſte verwahrt, die hernach unver⸗ 


ſehrt aus dem Schutt gezogen wurde. Um halb 11 Uhr war man Mei: 
ſter der Flamme, welches man beſonders den Anſtrengungen der Soldaten 
und eines Theils der Artillerie verdankt. Die armen Ladenbeſitzer in den 
Arkaden ſind am meiſten zu beklagen, da keiner ſein kleines Eigenthum 
verſichert hat.“ 

Zu Mancheſter iſt in Folge bedeutender Verkäufe die Fabrikthätigkeit 
wieder in vollem Gange. Nicht fo zu Nottingham, wo am 2öften Über 


2000 unbeſchäftigte Arbeiter die Straßen durchzogen und vor allen Bäcker⸗ 


und Fleiſcher⸗Laden Almoſen begehrten, die ihnen bei dem drohenden An⸗ 
ſcheine der Dinge auch nicht verſagt wurden. Gewaltthätigkeiten fielen 
nicht vor. — : 

Die Times erzählt, ein junges irländiſches Parlamentsmitglied mache 
den Scherz, wenn er in ſeinem Gig fahre, die Vorübergehenden mit Eiern 
zu bewerfen, und verſehe ſich bei ſeinen Reiſen mit 5 bis 7 Dutzend Ei⸗ 
ern, je nach der Länge der Reiſe, um auszukommen. 


Dieſer Tage kamen ein Paar Franzoſen in Dover an, welche im Zoll? 
hauſe 300 Lftr. für Seide zahlten, die fie in einem Cabriolet mitbrachten. 
Nachdem fie das letztere für 5 Eſtr. in Dover verkauft hatten, begaben fit 
ſich mit ihren Waaren hierher. Doch einen Tag nach ihrer Abreiſe erfuht 
man in Dover durch telegraphiſche Depeſche, daß die Waaren, 800 Lite 
an Werth betragend, geſtohlen waren. Der Eigenthümer traf bald darauf 
r ein, um durch das Fremdenbüreau in London die Gauner auszu⸗ 
mitteln. 

Von London iſt ein Brief des Hrn. O'Connell in Dublin ange⸗ 
kommen, worin er die Gräuel des Bürgerkriegs und den wahrſcheinlichen 
Ausgang deſſelben beſchreibt, falls ein Tory-Miniſterium ans Ruder gelan⸗ 


gen ſollte. Der Dubliner Pilot hat den Artikel aufgenommen, ein ande⸗ 


tes Dubliner Blatt jedoch nahm Anſtand, bis ihm erſt von der Behörde 
die Verſicherung ertheilt würde, daß wegen der hypothetiſchen Faſſung des 
Briefs keine gerichtliche Procedur ſtatt haben würde. Die Times 
ſucht die Sache auf ihre Weiſe, d. h., aufs allergehäſſigſte darzuſtellen und 
ſagt: „Wir nehmen als ausgemacht an, daß der Vice⸗König die von O'Con⸗ 
nell verletzte Agitation höchlich billigt. — Vor einigen Tagen fand man 
bei Millbank in braunes Papier eingewickelt einen menſchlichen Arm, 
der einer weiblichen Leiche angehört hatte. Schon vermuthete man eine 
ähnliche Unthat, wie die, wofür Greemaere nächſtens hingerichtet wird; al⸗ 
lein ein Arzt hat es als feine Meinung abgegeben, daß der Arm aus eis 
nem anatomiſchen Theater gekommen ſei. 


: Frankreich. f 

Paris, 28. April. Die Pairs waren heute in ihrem gewöhnlichen 
Sitzungs⸗Lokale zu einer Gerichts⸗Sitzung verſammelt, in welcher der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator, Herr Franck-Carré, im Namen des Königs, die Akte 
vorlegte, wodurch die über Meunier verhängte Todesſtrafe in die Strafe 
der Deportation (oder lebenslängliche Feſtungsſtrafe) verwandelt wird. Der⸗ 
ſelbe äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit etwa folgendermaßen: Es iſt 
Ihnen bewußt, m. H., welche Gewiſſensbiſſe und welche Reue der Verur⸗ 
theilte empfand, und Sie werden daher ohne Zweifel die Gefühle jenes 
hochherzigen Mitleids theilen, der er feine Begnadigung zu verdanken hat. 
Auch wir, m. H., die wir durch unſer ſtrenges Amt zur Vertheidigung 
der ſchwer verletzten öffentlichen Ordnung berufen waren, auch wir wünſchen 
uns Glück zu einem Auftrage, der uns gewiſſermaßen der Ausübung jenes 
hohen Vorrechtes brigeſellt, welchem es allein zufteht, die Strenge der Er: 
kenntniſſe zu mildern. Die Begnadigung hat auch nicht erſt auf die Bitt⸗ 
ſchrift des Schuldigen zu warten brauchen; nicht der ſchmerzliche Eifer einer 
Mutter war ihr vorangegangen, die mit verweintem Auge um das Leben 
ihres Sohnes bat und zu den Füßen jener erhabenen Königin, deren eigene 
Kinder durch das Verbrechen in Todesgefahr gerathen waren, um eine Ver⸗ 
wendung zu Gunſten des Mörders flehte. Die Begnadigung war bereits 
unterzeichnet, und der König hatte alſo, als man ſich ihm mit ſchüchterner 
Bitte nahte, nur noch Segenswünſche zu empfangen und Freudenthränen 
einzuerndten. Möge Meunier daher leben als ein Zeuge der Parteienwuth 
und zugleich jener Königlichen Milde, die den durch ſie verleiteten Unglück⸗ 
lichen ſo gern und ſo raſch vergiebt. Möchte dieſe Milde doch einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß auf alle jene ſchlechten Leidenſchaften üben, die fi) noch 
um uns regen; möchte ſie endlich dazu dienen, jene Unſinnigen zu ent⸗ 
waffnen, deren ſtets erneuerte und ſtets verfehlte Angriffe umſonſt eine 
Dynaſtie zu erſchüttern verſuchen, die der National⸗Wille auf den Thron 
erhoben hat, und auf demſelben zu erhalten wiſſen wird, — eine Dynaſtie, 
die ſo viele feſte Stützen zählt und deren Zukunft bald in einem neuen 
Bündniſſe neue Bürgſchaften finden wird. Wir erſuchen den Gerichtshof, 
uns den Empfang des Strafmilderungs⸗Dekrets zu beſcheinigen und dem⸗ 
ſelben die gerichtliche Beſtätigung zu ertheilen.“ — Nachdem letzteres ge⸗ 
ſchehen, wurde die Audienz aufgehoben und die Verſammlung konſtituirte 
ſich als geſetzgebende Behörde. Der Herzog von Broglie berichtete über 
den Geſetz⸗Entwurf wegen des Dotations⸗Zuſchuſſes für den Herzog von 
Orleans, und erklärte, daß die Kommiſſion einmüthig für die Annahme 
deſſelben ſtimme. Mehre Pairs verlangten, daß man die Berathung hierüber 
ſofort eröffne; da indeſſen das Reglement einen vierundzwanzigſtündigen 
Zwiſchenraum zwiſchen der Berichterſtattung und der Debatte anordnet, ſo 
wurde die Berathung auf den folgenden Tag verlegt. (In der Sitzung 
vom 29. iſt der erwähnte Geſetz»Entwurf mit 116 gegen 4 Stimmen an⸗ 
genommen worden.) Am Schluſſe der Sitzung wurde noch der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Aufhebung der Nachgebote bei der Verauktionirung des 
Holzſchlages ohne Weiteres mit 108 Stimmen gegen 1 angenommen. 

Delavigne erwartet ſeine Ernennung zur franz. Pairie, und Viktor 
Hugo, der ſeit einiger Zeit articles de fond für die Paix ſchreibt, er⸗ 
wartet ebenfalls in Zukunft feine Erhebung zur Pairie. 

Paris, 29. April. (Privatmitth.) Die vorgeſtrige Parlaments⸗ 
Sitzung war wieder ein öffentlicher Scandal und wenig fehlte, ſo wäre 
ein Duell aus dem Dialog zwiſchen dem Miniſter Montalivet und dem 
Deputirten Cormenin entſtanden, der ſich nicht entblödete, ſein Pamphlet 
bezüglich der Civilliſte auf der Tribüne zu commentiren, nachdem das Ka⸗ 
binet umſtändlich und in Zahlen nachgewieſen, daß das Privatvermögen 
des Königs nicht zureiche zur Beſtreitung der außerordentlichen Kronaus⸗ 
gaben. Mit allem Rechte weigerte ſich der Miniſter, ſeinem Gegner das 
übliche Prädicat „honorable“ beizulegen, welches er in der Eile ausgeſpro⸗ 
chen und zurückgenommen hatte, und mit allem Rechte applaudirte die 
Majorität dieſe zufällige aber eclatante Rache. Durch die Mittheilung des 
Intendanten der Civilliſte wurden übrigens in dieſer Sitzung die verleum⸗ 
deriſchen Notizen der Oppoſitionsblätter aller Gattung durchaus entkräftet, 
indem ſich herausſtellte, daß ſämmtliche Revenuen der Krone nur 21 Mil⸗ 
lionen, die bloßen Beſoldungen und Penſionen derſelben aber über die Hälfte 
betragen, ſo daß nur eben 10 Millionen für den Hof, die Königl. Familie, 
die Unterſtützungen der Armen, die Künſte und Wiſſenſchaften übrig blei⸗ 
ben. Es iſt hiernach faſt in die Augen ſpringend, daß man als Geiz aus: 
legte und verſchrie, was nothwendige Sparſamkeit war, noch mehr in die 
Augen ſpringend aber iſt, daß die Einkünfte der ältern Dynaſtie nicht nur 
denen der gegenwärtigen nicht nachſtanden, wie die Quotidienne will, ſon⸗ 
dern daß fie im Gegentheil dieſelben um 20 Millionen überftiegen, 
welche zwanzig Millionen, wer zweifelt daran, damals ihre beſonderen 
Abzugskanäle hatten, wie z. B. die Theater, außerordentliche Beneſizien, 
Feſte, Almoſen. — Ich erfahre die fabelhafte Neuigkeit, daß die 


Oppoſition, da fie ſieht, daß ihr Treiben bei dem friedlichen und nachgie⸗ 
gen Volke keine Sympathie für eine demokratiſche Radicalkur findet, den 
orſatz gefaßt habe, in den Zuilerieen ſelbſt einige Zwietracht anzufachen. 
an will darauf hinarbeiten, dem Könige das Regiment zu verleiden, ihn 

zur Abdankung zu vermögen, den Herzog von Orleans zu proklamiren und 

dieſen Prinzen zu geheimen Plänen zu erziehen. Abgeſehen von dem Cha⸗ 
rakter des Kronprinzen und ſeiner Achtung für das monarchiſche Europa, 
was ließe ſich von derlei chimäriſchen Entwürfen anderes erwarten, als 

ißlingen und neues größeres Schisma. Die Advokaten des Parlaments 
ulm, daß fie wohl zur Genüge intriguiren können, aber fie laſſen deut⸗ 

1 durch die Art der Intrigue merken, daß ſie mit den Weltverhältniſſen, 
er Zeit und den Bedürfniſſen der Intelligenz und Induſtrie durchaus un⸗ 

cm ſind. Wie ich höre, iſt der Deputirte Mauguin, der auch ver⸗ 

Gone deutſche ſubalterne Geiſter beſoldete, der Chef dieſer politiſchen 

1 — Mehrmals verſuchte ich in hieſigen Blättern die Franzoſen 

ſt von dem Wahn, worin ſie bezüglich der öffentlichen Schilderung und 
r allgemeinen Verhältniſſe befangen ſind, zu unterrichten, aber es iſt mir 
k halb gelungen, weil ich in der Regel gegen den Egoismus der Publi⸗ 
en, ſogar den der Ropaliſtiſchen verſtieß. Wie ich erfahre, wird ſich jetzt 

i eodor Mundt, der aufe einer Continentalreiſe begriffen und hier ift, auf 

gentice Weiſe in den Debats beſtreben, den Vorurtheilen über deutſche 
iteratur und Philoſophie zu begegnen. — Es ift ein beachtenswerthes Zei⸗ 
eh, daß alle (2) in Paris lebenden Deutſchen, die der öffentlichen Notiz 

6 ſind, nur mit den gemäßigteren und würdigern Organen der Preſſe 
erkehren und von dem, was noch Radicalismus heißt, ſich entſchieden ent⸗ 

fernt halten. — Aus Madrid meldet man die Symptome einer Radical⸗ 

revolution, die den Zweck hat, die Miniſter der Konſtitutionellen zu ſtürzen 
und die Republik zu proklamiren. In der Verzweiflung ſandte die Köni⸗ 

IM Couriere nach allen Städten des Mittags mit beſondern Verhaltungs⸗ 

maßtegeln und Pacificationsmitteln. Die Truppen des Don Carlos ha: 
en dagegen einen neuen Sieg in Aragonien erfochten und viele Gefan: 

un gemacht. General Evans wird im Parlament erwartet. Der Krieg 

u den baskiſchen Provinzen hat aufgehört, er hat in Caſtilien begonnen. 


00 Der erſte Mai, la fete du roi, wie die Franzoſen ſagen, wird die⸗ 
Sun ſehr brillant gefeiert werden. Das Programm klebt an allen 
enecken. 


ie Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden Amneſtie der politiſchen 


A techer geben dem Journal des Debats zu folgender Bemerkung 
fi aß: „Wir hoffen, die Juli⸗Regierung wird auf dem Wege bleiben, den 
ohne Schwäche ſeit ſieben Jahren verfolgt hat. Sie wird bei jeder 
znneſtie die bisher befolgten Grundſätze aufrecht erhalten. Die dem Ks 
igsmörder Meunier bewilligte Gnade wird nur denjenigen Hoffnung geben, 
ie feine Reue nachahmen. Und Niemand wünſcht mehr als wir, daß dieſe 
g rknirſchung als Beiſpiel dienen möge. Aber wir würden gegen alle In: 
*teffen unſeres Vaterlandes zu fehlen glauben, wenn wir die Gnade des 
onarchen auf Menſchen lenkten die dieſelben nur als ein Zugeſtändniß 
* Schwäche annehmen, und die ſich über die Verzeihung hinwegſetzen wür⸗ 
en, wie ſie ſich über das Verbrechen hinweggeſetzt haben, 

„Das Comiic, welches ſich gebildet hatte, um die Beiträge zu der Sub: 
ſeriptton für Heren Laffitte entgegenzunehmen, hat jetzt ſeinen Schluß⸗ 
Bericht abgeſtattet. Es geht daraus hervor, daß der Geſammt- Betrag 
der Subskription mit Hinzuziehung der aufgelaufenen Zinſen ſich auf 
445,176 Fr. beläuft. Hr. Laſſitte hat dieſes Kapital feinen Kindern ge⸗ 
ſichert, indem er ihnen dafür fein bei weitem werthvolleres Hotel verſchrie⸗ 
ben und ſich nur den Nießbrauch deſſelben für feine Lebenszeit vorbehalten 
hat. Die Liquidation der Geſchäfte des Hrn. Laffitte hat ſich, jenem Be: 
dichte zufolge, ſo glücklich geſtaltet, daß alle Beſorgniſſe ſeiner Freunde hin⸗ 
ſichtlich ſeiner finanziellen Verhältniſſe befeitigt find. Das genannte Go: 
mité hat veranlaßt, daß auf der Fagade des Hotels Laffitte die Inſchrift: 
„28. Juli 1830. An Jacques Laffitte, die National⸗Subſkription“, an⸗ 
gebracht wird. 

Das Journal du Commerce meldet, daß das Haus Rothſchild 
entſchloſſen fri, alle Verbindungen mit dem Spaniſchen Schatze abzubre⸗ 
chen, und daß es damit angefangen habe, das Gehalt der Spaniſchen Le⸗ 
tion für den nächften Monat zurückzuhalten. 


Spanien 8 

6 Madrid, 20. April. Die Engliſche Geſandtſchaft fertigte heute einen 
Mrier nach San Sebaſtian ab, um dem General Evans Vorſchriften 
n Betreff des im Juni ablaufenden Kontraktes der Engliſchen Hülfs⸗Le⸗ 
0 zu überbringen; es ſcheint der Wunſch Lord Palmerſton's zu ſein, 
"fe Truppen dem Dienſte der Königin zu erhalten. — Die Finanz: 
noth Spaniens iſt ſo weit gediehen, daß in dieſen Tagen der Infant 
on Francisco de Paula in den öffentlichen Blättern erklärte, er ſehe, da 
alle feine verfügbaren Geldmittel erſchöpft und ihm feine von den Cortes 
ausgeſetzte Appanage ſeit ſieben Monaten nicht ausgezahlt ſei, ſich in die 
kaurige Lage verſetzt, fein Privat⸗Eigenthum zu verkaufen und mit ſei⸗ 
nem Geſtüt in Cordova für jetzt den Anfang zu machen. Ganz eben fo 
ft man die ſekulariſirten Mönche verhungern, ohne daß ein Menſch er⸗ 
ort, was aus dem Ertrage der verkauften Kloſtergüter wird. Das halb: 
fu Wette Blatt des Miniſteriums bezeichnet ſeit jener Erklärung den In⸗ 
anten Francisco als einen Karliſten. In keiner beſſeren Lage ſcheint ſich 
J. Maj. die verwittwete Königin zu befinden. Die ihr und der Donna 
delta ausgefegten Summen werden ihr durch Herrn Mendizabal mei: 
hr nur in ſchlechten Staatspapieren, Wechſeln auf die Havannah, die 
fi Üppinen und dergl. ausbezahlt, woduich fich die Königin gezwungen 
ge , mit fremden Häuſern in Geſchäfte zu treten, um, natürlich mit nicht 
gem Verluſte, jene Papiere zu Gelde zu machen. Dazu kommt noch 
8 Uebelſtand, daß durch Perſonen, die das wahre Verhältniß der Sache 
ent kennen, das Gerücht verbreitet wird, als ob die Königin durch Bör⸗ 
n⸗Spekulationen aus der übeln Lage des Landes Nutzen zu ziehen ſuche. 
N vielbeſprochene letzte Rothſchildſche Darlehen von 20 Millionen Rea⸗ 
2 nun auch ins Waſſer gefallen, da dieſe Summe meiſtens zur Aus⸗ 

i Rung und Verpflegung der Engliſchen Legion beſtimmt war. 
bab (Kriegsſchauplatz) Ein Pariſer Blatt enthält Folgendes: „Wir 
Jans mehre Privatbriefe geleſen, die von einigen im Dienſte des Don 
ter 08 ſtehenden Offizieten an hieſige Legitimiſten gerichtet waren und in: 
eſſante Details über die Bewegungen der Karliſtiſchen Truppen enthal⸗ 


— 


—— — ͤ —öͤ—ů— ————᷑᷑᷑ —————— N. —— nn 


— 745 — 


ten. Geſtern (am 28ſten) ſollte die Kolonne unter den Befehlen des Ins 
fanten Don Sebaſtian über den Ebro gehen. Sie beſteht angeblich aus 
15,000 Mann Infanterie und 2000 Pferden mit 26 Kanonen. Ein an⸗ 
derer Theil der Karliſtiſchen Armee wird die Belagerung von Bilbao wie⸗ 
der aufnehmen, um die Truppen Eſpartero's im Schach zu halten. Die 
Fremden⸗Legion iſt in San Sebaſtian eingeſchloſſen. Cabrera befindet ſich 
in Acarria, von wo aus er zugleich Aragonien und Valencia bedroht, und 
der Pfarrer Merino organiſirt fein Frei⸗Korps in Kaſtilien. Dies ift, den 
Karliſtiſchen Berichten zufolge, der Zuſtand des nördlichen Spaniens, und 
wenn man auch einige Uebertteibung annimmt, fo iſt doch nichtsdeſtowe⸗ 
niger wahr, daß die Karliſten voller Hoffnung ſind, während die Chriſtinos 
im höchſten Grade entmuthigt ſcheinen. Man darf binnen kurzem wichti⸗ 
gen Ereigniſſen entgegenſehen.“ 
Portugal. 2 
Liſſabon, 8. April. Am Geburtsfeſte der Königin hielt der Präſi⸗ 
dent der Cortes an dieſelbe eine Rede, welche mit den Worten ſchloß! „So 
möge denn Gott Ew. Maj. ein langes Leben und die ſo lange gewünſchte 
Succeſſion ſchenken, von welcher wir hoffen, daß fie unter uns die Tugen⸗ 
den ſo vieler Helden Ihrer erlauchten Vorfahren und Könige fortpflanzen 
werde.“ Die Königin antwortete: „Portugal und ich vertrauen ganz der 
Vaterlandsliebe, der Klugheit und Weisheit der allgemeinen Cortes, und 
ich beſonders hoffe, daß durch unſere vereinten Kräfte und durch die Hülfe 
der göttlichen Vorſehung dieſe edelmüthige Nation die höchſte Stufe des 
Wohlſtandes und der Größe erreiche.“ 


Schweiz. g 
Zürich, 26. April. Seit einiger Zeit blickt der denkende Schweizer 
mit beſorgtem Blicke in die Zukunft, weil der Holz-Vorrath mit jedem 
Jahre abs, der Verbrauch durch die immer zahlreicher werdenden Fabriken 
unverhältnißmäßig zunimmt, und doch die Selbſtſtändigkeit, welche den Ge⸗ 
meinden und Einzelnen in der Verwaltung ihres Vermögens zuſteht, eine 
durchgreifende Hülfe von Seiten des Staates unmöglich macht. Alljährlich 
gehen aus den Waldſtetten große Ladungen Holz, die von fremden Spe⸗ 
kulanten aufgekauft ſind, die Reuß hinab in den Rhein, nach Frankreich 
und den Niederlanden; die zunehmende Bevölkerung und die Vorliebe der 
Schweizer für Weinbau und Wieſewachs bringt immer mehr Bäume zu 
Fall; an Anpflanzung von Wäldern im Großen wird, bei der Zerſtückelung 
des Eigenthums, nur wenig gedacht, und ſo ſteigen die Holzpreiſe fort⸗ 
während, den Armen beſonders drückend. Kürzlich hat ſich eine Geſellſchaft 
in Zürich (freilich mit dem lächerlichen Namen der pyrotechniſchen) er⸗ 
öffnet, die beabſichtigt, „alle Gattungen von Brenn-Material aufzuſuchen 
und auszubeuten“, und zu dieſem Endzwecke auf Stein- und Schieferkoh⸗ 
len, ſo wie auf Torf auszugehen, zu ſorgen, daß das Gefundene und das 
ſchon Vorhandene kunſtgerecht benutzt und vom Verderben gerettet werde, 
deshalb Wälder im Großen anzukaufen und Strecken neu zu bepflanzen. 
Das Unternehmen ſcheint von Sachverſtändigen zeitgemäß gefunden zu wer⸗ 
den, wenigſtens ſind, ungeachtet man vorläufig nur 590 Aktien abzuſetzen 
gewünſcht hatte, bereits 636 Unterſchriften da, aus neun Kantonen, auch 
vom Auslande, z. B. 100 für das Haus Rothſchild in Frankfurt, einige 
aus Bergamo und Rio Janeiro. 


Italien. 

Von Zeit zu Zeit hört man hier die beunruhi⸗ 
gendſten Gerüchte, durch welche das Publikum in ängſtlicher Spannung 
erhalten wird. Bald ſind Attentate gegen das Leben einiger Könige vor⸗ 
gefallen, bald da oder dort Revolutionen ausgebrochen. Man ſoll ſich nun 
überzeugt haben, daß gewiſſe Spekulanten in Genua und Marſeille die 
Verfertiger ſolcher Gerüchte find, und ſich die Leichtgläubigkeit der Leute 
zu Nutzen machen, um ihren Spekulationen einen deſto beſſern Erfolg zu 
ſichern. — Die Erlaubniß zur Aufhebung des Cordons gegen Neapel war 
von der Regierung bereits ausgefertigt, als die Nachricht eines Wiederaus⸗ 
bruchs der Cholera in Neapel ſich verbreitete, worauf der gegebene Befehl 
augenblicklich zurückgenommen wurde. Heute verſichert man, dieſe Schrek⸗ 
kenspoſt ſei eine Erfindung der dortigen Sanitätsbehörde, welche ihr In⸗ 
tereſſe dabei habe, während das Land durch die Unterbrechung der Verbin⸗ 
dung unendlich leidet. Auch gegen Genua ſind Vorſichtsmaßregeln in 
Civila⸗vecchia getroffen, weil in der dortigen Quarantäne einige Peſtfälle 
auf einem Schiffe, welches aus Afrika kam, vorgekommen ſein ſollen. Die 
Grippe macht hier Fortſchritte, iſt aber bis jetzt nur in ſehr wenigen Fällen 
lebensgefährlich. — Zwiſchen Albano und Aricia iſt die Landſtraße durch 
einen bedeutenden Erdfall, welcher durch unterirdiſche Pozzolangruben ent⸗ 
ſtand, unfahrbar geworden. Man geht damit um, den antiken Weg von 
Albano bis zur nächſten Poſtſtation Genzano wieder herzuſtellen, der die 
maleriſche, aber beſchwerliche Anhöhe von Aricia ganz umgeht. : 

Aus Ober» Italien, Ende April. (Privatmitth.) Nach Berichten 
aus Modena vom 26ſten d. M. hat die ganze Erzherzogliche Familie des 
Hauſes Eſt é in Geſellſchaft des Erzherzogs Maximilian eine Reife nach 
Maſſa Carrara angetreten, um die Patrimonialguͤter dieſes Fürſtenthums, 
zu beſichtigen und nach einem kurzen Aufenthalt von dort die Reiſe nach 
Lukka fortzufegen, um JJ. KK. HH. den Infanten von Luka und feine 
Gemahlin zu beſuchen. Bis zum 15. Mai werden ſaͤmmtliche Herrſchaften 
in Modena zurück ſein, worauf Se. K. H. der Erzherzog Maximilian die 
Reiſe nach Wien antritt. — Man ſpricht ſeit 4 Wochen mehr als je von 
einem Vermählungs⸗Projekt zwiſchen der Familie des ältern Zweigs der 
Bourbonen in Görtz und dem Hauſe Eſté, nach welcher ſich Mademoiſelle 
de Berry mit dem Erbprinzen von Modena, Erzherzog Franz (geb.“ 
den 1. Juni 1819), verehelichen fol, und ſetzt dieſes Projekt mit der letz 
ten Reiſe der Prinzeſſinnen von Angouleme und Berry in unſere Gegen⸗ 
den in Verbindung. Mehre Privatbriefe aus Görtz ſprechen von dieſer 
bevorſtehenden Verbindung als von einer ausgemachten Sache. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. April. In der verfloſſenen Nacht brach in einer 
von den ärmlicheren Nebenſtraßen Kopenhagens Feuer im zweiten Stock⸗ 
werke eines Hauſes aus, welches die traurigſten Folge hatte. Da die 
ſchmale Treppe früh in Brand gerieth, ſo konnten mehre der Bewohner 
nur dadurch ihr Leben retten, daß ſie über das Dach nach den Nachbar⸗ 
hauſe flüchteten. Eine arme Frau in einer Dachſtube aber, die alle Aus⸗ 


Rom, 20. April. 


au 


gänge vom Feuer ſchon ergriffen fah, mußte ſich mit ihrem Kinde von 7 
Jahren zuletzt auf die Straße hinabſtürzen, wo Beide ſogleich ihren Tod 
fanden. Nach einer anderen Relation ſind ſie nach dem Hospital gebracht 
und dort geſtorben. (Ein ganz ähnlicher Fall hat ſich neulich in der Vor⸗ 
ſtadt St. Pauli bei Hamburg zugetragen, wo eine Tochter, beim Herab⸗ 
ſpringen vom Dache, ſich genöthigt ſah, ihre kranke Mutter, die ſie um⸗ 
faßt hatte und retten wollte, fallen zu laſſen, in Folge deſſen die Mutter 
geſtorben iſt, während die Tochter und ein Knabe, der gleichfalls ſpringend 
ſein Heil verſuchte, mit dem Leben davon gekommen ſind.) 
Griechenland. 

Athen, 6. April. 
meiſterwahl ſetzte blutige Köpfe ab. Das Geſetz erlaubt nicht, der⸗ 
gleichen Zwiſte durch ordnende Eingriffe zu ſchlichten, und ſowohl Polizei 
als Gendarmerie mußten gleichgültige Zuſchauer bei dieſem Skandale blei⸗ 
ben. Noch weiß man nicht, wer zum Bürgermeiſter geſchlagen wurde, 
nur ſo viel iſt gewiß, daß es der frühere Bürgermeiſter Anargeros Peta⸗ 
raki nicht mehr wird, obwohl derſelbe an allen Straßenecken eine Bekannt⸗ 
machung anheften ließ, worin er den Bürgern Athens verſichert, daß er 
dem Vorwurfe, als ſei er ein Betrüger, öffentlich widerſpreche, und jeden 
ſeiner Verleumder auffordere, ihm dergleichen Anſchuldigungen ins Geſicht 
zu ſagen. — Der Handelsſtand und die Gewerbsleute von Patras weis 
gerten ſich, die Patentſteuer zu entrichten. Die Veranlaſſung hierzu gab 
der dortige Großhändler Fakiri, welchen der Gouverneur von Patras am 
24. März rufen ließ, und ihm 600 Drachmen abforderte, zu welcher Zah: 
lung ſich Fakiri nicht verſtand. Der Gouverneur entſandte nun ein Gen⸗ 
darmerie⸗Detaſchement, welches in das Magazin Fakiriss drang und Waa⸗ 
ren bis zum Betrage von 2000 Drachmen in Beſchlag nahm. In Folge 
deſſen ſchloſſen alle Handels- und Gewerbsleute ihre Läden. Der Gou⸗ 
verneur, ſein Amt mit Energie handhabend, forderte nun namentlich die 
Bäcker auf, ihre Läden wieder zu öffnen, und fand ſich veranlaßt, da ſich 
dieſelben weigerten, die Widerſpenſtigen in das Gefängniß abführen zu laſ⸗ 
fen. Das Volk entriß die Verhafteten den Händen der be⸗ 
waffneten Macht. Die Regierung hat die Abſendung von Truppen 
nach Patras angeordnet. Der Staatsrath Herr Valtinos wurde als Kö: 
nigl. Commiſſar dahin geſandt. Den letzten Nachrichten zufolge, ift bie 
Ordnung in Patras vollkommen wieder hergeſtellt, und die Läden find wie⸗ 
der geöffnet. (Allgem. Zeitung.) 

München, 29. April. Briefe aus Griechenland, welche bis zum 
5. April reichen, bringen ſehr günſtige Nachrichten aus Athen über Ruhe 
und Fortgang der öffentlichen Geſchäfte daſelbſt, und das Wohlbefinden, ſo 
wie die Zufriedenheit und das Glück der beiden Königl. Majeſtäten. — 
Das Erdbeben ift in Athen nur mit einigen leichten Stößen, dagegen 
ſtärker in mehren Orten des Peloponnes, und zerſtörend in Poros und 
Hydra verſpürt worden. Es ſcheint, daß in Poros ein alter Vulkan wie⸗ 
der in Bewegung gekommen, eben ſo in Hydra, deſſen ſüdöſtlicher Abhang 
„der verbrannte Theil“ (I n,] genannt wird; auf dieſer Inſel ward 
es am ſtärkſten verſpürt. Faſt alle Häuſer ſind beſchädigt, gegen 60 ganz 
zuſammengeſtürzt, die Ciſternen, in welchen die Inſel, die ohne Quellen 
iſt, ihren Waſſervorrath hat, geborſten und ausgelaufen, fo daß der Wafs 
ſernoth durch Zufuhr aus dem gegenüber liegenden Feſtlande mußte ge⸗ 
ſteuert werden. Gleich nach Ankunft der Nachrichten über das Unglück 
von Hydra, das zu manchem Ungemach der Lage und der Verarmung noch 
hinzukam, ging der Vice⸗Präſident des Staats⸗Raths, Konduriotis, als 
Königl. Kommiſſär dahin ab, um augenblickliche Hülfe zu bringen. Später 
folgte Se. Maj. der König. Die Engländer und Amerikaner zeigen große 
Theilnahme, und haben wegen Eröffnung von Subfkriptionen in ihre Hei⸗ 

math geſchrieben. Die Erſchütterungen dauerten zehn Tage, und waren 
mit faſt beſtändigem Regen bei ſchwüler Luft verbunden. Die Einwohner 
von Hydra wohnen theils in Baracken, theils ſind ſie nach den benach⸗ 
barten Orten ausgewandert. 8 


Berliner Branntwein-Preiſe 

Vom 28. April bis 4. Mai. 

54 pEt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Abliefe⸗ 

rung: Korn⸗Branntwein 20 Rihlr. 15 Sgr., auch 16 Rthlr. 15 Sgr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 15 Rthlr., auch 14 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Miszellen. 

Eiterariſche Notiz) Von Waſhington Irving erſcheint ein 
neues Werk, betitelt: „die Abenteuer des Kapitains Bonneville,“ die Scene 
iſt in den Rocky Mountains der Vereinigten Staaten, 

(Muſikaliſches.) In Weimar iſt eine neue komiſche Oper „Der 
rothe Domino“, komponirt von C. Lo be, Hofmuſikus daſelbſt, mit gro⸗ 
gem Beifall gegeben worden. 


(Theatraliſches.) Die italieniſchen Opern = Vorftellungen im 
Kärnthnerthor⸗Theater zu Wien wollen nicht recht in das Fleiſch und 
Blut der Wiener dringen, und die Abende, an welchen fie ftattfinden, zei⸗ 
gen nur einen gemäßigten Beſuch. Einerſeits ist die Geſellſchaft wirklich 


Montag den 8. Mai: „Geiſeldis.“ Drama 
in 5 Akten von Halm. Griſeldis, Mad. 
Haizinger⸗Neumann, als fünfzehnte Gaſt⸗ 
rolle. - 

FPV 

Verbindungs- Anzeige. 
Caroline von Schmettau, geb. von 
Greiffenheim, 
Herrmann von Schmettau, Lieule⸗ 
nant im 22ſten Infant.⸗Regt., 
geben ſich die Ehre, ihre heut vollzogene Verbindung 
hiermit anzuzeigen. . 
Gnadenberg bei Bunzlau den 9. Mai 1837. 


zuzeigen. 
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Eine vor mehreren Tagen hier ſtattgehabte Bürger⸗ 


Das Faß von 200 Quart nach Tralles 


Entbindungs- Anzeige. 
Die heute Nachmittag um 3 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, geborne Freiin von 
Hettersdorff, von einer gefunden Tochter, beehrt 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Wabnitz, den 4. Mai 1837. 
Frh. v. Buddenbrock. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh ½7 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau geb. Pietſch von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich entfernten 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
Militſch den 4. Mai 1837. 


Königl. Kreis⸗Sekretair. 


— 


nicht von beſonderer Auszeichnung, und dann iſt die Mode für dieſes 
Genre bei Weitem nicht mehr fo allgemein verbreitet, wie ehedem, a 
Roſſini florirte, aber auch ein Lablache, Rubini, eine Pa ſta und 
Fodor ſeine bezaubernden Organe waren. Dennoch war bis jetzt auch 
wieder Roſſini der König der Opern-Abende; denn nachdem alle neueren 
Kompoſitionen wenig oder gar nicht anſprachen, war ſeine „Italiener in 
Algier“ die Retterin der Ehre italieniſcher Kunſt. 


(Kunſt⸗Ausſtellung zu Wien.) Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung bei St. Anna iſt eröffnet, und bietet, wenigſtens der Quantität der 
Gemälde nach, keinen Grund zur Befürchtung eines Rückſchrittes. Der 
Katalog weiſet in Allem 616 eingeſendete Stücke, nämlich 199 Zeichnun⸗ 
gen, Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Lithographieen, Miniatur: und Waſſerfar⸗ 
ben⸗Gemälde; 514 Oelgemälde und 42 plaſtiſche Ausarbeitungen auf. 


(Amerikaniſches Recht.) Ein Grundbeſitzer im Nordamerikani⸗ 
ſchen Staate Nord⸗Carolina bietet in den Zeitungen 200 Dollars demje⸗ 
nigen, welcher ihm zwei entlaufene Neger⸗Sklaven lebendig oder todt 
wiederbringt; und der Friedensrichter des Bezirks fordert in den nämlichen 
Blättern jene Sklaven auf, zu ihrem Herrn zurückzukehren, mit der War⸗ 
nung, daß, wenn ſie betroffen werden und ſich nicht ergeben wollen, Jeder⸗ 
mann das Recht habe, ſie zu tödten. 


(Rohheit des engliſchen Pöbels.) Bei der Hinrichtung eines 
gewiſſen Bardett zu Gloceſter gab der Henker dem Pöbel einen förmli⸗ 
chen Spaßmacher ab. Er höhnte der dahängenden Leiche des Verbrechers 
zu: „Alter Knabe, jetzt biſt du todt genug“ u. ſ. w.; tanzte, unter dem 
Gelächter der reſpektablen Verſammlung, auf dem Gerüſte herum, klopfte 
dem Gehängten auf die Backen, zog ihm die verhüllende Mütze ab, ſchüͤt⸗ 
telte ihm die Hand, und gab ihm zuletzt eine Ohrfeige, daß er rund herum 
fuhr. Zugleich ſtiegen einige Weiber auf das Gerüſt, und ließen ſich vom 
Henker mit der Hand des Gehängten den Hals ſtreichen, um ducch den 
inwohnenden Zauber ihre Kröpfe zu kuriren. Als das Spektakel vorüber 
war, ſpielten die Kinder in den Straßen Hängens. 1 


(Verſteinerungen.) In einer Höhle der Cumberland⸗ irge 
in den Vereinigten Staaten ſind neulich völlig in ö 
Leichen von zwei Menſchen und von einem Hunde gefunden worden. Es 
waren wahrſcheinlich Jäger. + 


— b d — —— — —yęy- — 


Theater. 

Dlle. Louiſe Neumann hat am 5. d. M. ſich als „Königin von 
ſechszehn Jahren“ eine Aufgabe geſtellt, die nach den bedeutenden Vorbil⸗ 
dern, welche wir in dieſer Partie geſehen haben, eine ſchwierige zu nennen 
war und iſt ehrenvoll aus dieſer Probe hervorgegangen. Sie war im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes eine Königin von ſechszehn Jahren und wenn 
gleich eine Maſſe prononeirterer Momente, welche wir in dieſer Rolle theil⸗ 
weiſe auf Koſten der eigentlichen Intention des Dichters zu ſehen gewohnt 
waren, minder hervortraten, fo entſchädigte dafür die Harmonie, mit wel⸗ 
cher die talentvolle Kunſtjüngerin die ganze Rolle durchführte. Sie war 
ein harmloſes Kind, das unbewußt von dem Eindruck der erſten Liebe be⸗ 
ſchlichen wird und ſich den Zaubern dieſes Zuſtandes willenlos hingiebt, 
ohne am gehörigen Orte Würde und Hoheit vermiſſen zu laſſen. In den 
Scenen mit Bury ſowie in der unbeſchreiblich ſchön und wahr gespielten 
Schluß⸗Scene war ihr ungekünſteltes Spiel voll ergreifender Wahrheit. 
In der hierauf gegebenen Vaudeville⸗Poſſe „Lift und Phlegma“ ließ 
Mad. Haizinger⸗Neumann ihrem von Innen ſprudelnden kecken Humot 
den Zügel ſchießen und erfreute durch den ächt nationellen Vortrag zweier 
franzöſiſchen Chanſons. Beifall und Hervorruf fehlte eo ipso nicht. 


Sintram. 
8 . c Li Sin Faener Ben 
Mai. 3. L. inneren. J Aufered. | feuchtes. We: nd 
Abd. 9 u. 27“ 5,61 + 7,8 5, 4 8, 8 NW. 669%) Milchſchleier 
Morg-6 u. 27" 5,19 7.0 4, 8 3, 88 WNW. 470 diere Gewölt 
Au. 2% 5,16, 7,0 5, 4 + 4 2|R. 700 große Wolken 
Mtg. 12 u. 27“ 5,27 72.4 6, 5 + 4, [NW. 800 =: 
Nm. 3 u. 27“ 5,52 7, 9 6, 5 + 4, 4] NW. 480 dickes Gewölk 


Minimum + 4 8 Maximum + 6, 5 Oder + 9,0 


6. — 7. Barometer 
Mai. 3. L. 


Abd. 9 u. 27,“ 621 ＋ 7, 


inneres 


außeres feuchtes Wind. | Gewölk. 


6 + 4,6 + 3, 4 WN. 59% heite 
Morg. 6 u.] 27“ 699 + 6, 6 + 4 3 EB 8, 6 NW. 97° diese Gewölt 
9 : 197°. ir 4, 2 WRW S000 = 
Mig 1227“ 771 + 7,7 6, 4 ＋ 5, 9 W. 68% 
Nm. 8 27, 7,85 + 84 + 7. 3 + 4, 7 W. 48% überwoͤlkt 
Minimum ＋ 4,3 Maximum + 7, 8 Temoeratur. der + 8,0 


Nachts vom Gten zum 7ten, abermals Spuren vom Scheine eines fernen Nordlichtes. 
— — ——— —b — — nn — — 


Redakteur G v. Vaerſt. Druck von Sraß Barth and E mp. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau, geborne Hanel, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Mai 1837. 


Kriſten, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch, den 10ten Mai Punkt 6 Uhr, wird 
Herr Prof. Dr. Pohl über verſchieden“ Formen 
der Wechſelwirkung zwiſchen Magnetismus und 
Elektromagnetismus einen Vortrag halten und ihn 
durch Experimente erläutern. 


Mit einer Beilage. 


Gi e ſe, 
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Beilage zu AR. 10⁵ der Breslauer Zeitung. 


Bei J. Kohn jr., Schmiedebr. Stadt Warſchau, 
ſind zu haben: Nees v. Eſenbeck, Handb. der 
Botanik. 2 Thle., g. neu, Hlbfrzb., f. 5 Rthlr. 
C. Kruſe, Atlas z. Geſchichte v. Europa. Fol,, 1823, 
ft. 16, f. 7 Rthlr. Fiſcher u. Streit, hiſtor. u. 
geogr. Atlas v. Europa. 3 Bde. Text u. 75 Kart., 
1836, Subſerpt.⸗Pr. 10 Rthlr., g. neu f. 7 Rthlr. 

for, griech. Wörterbuch. 1828, ft. 7 ½ Rthlr., 
1.4 Rthlr. Pet. Frank, deutſch v. Sobernheim. 
10 Thle., Berl. 1830, g. neu f. 6 Rthlr. De 
Wette s Heilige Schrift. 3 Thle., 1832, f. 4 Rthlr. 


Montag den 8. Mai 1837. 


* 


Auktion. 

Am 30. Mai c., Vormitt. von 9 
Uhr und Nachmitt. von 2 Uhr an, 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 
Mäntlerſtr. die von dem Antiquar 
Eduard Pulvermacher nach⸗ 

elaſſenen Bücher, Manuſkripte, 
uſtkalten und Karten, worun⸗ 


rettschneider, Lexicon Man. Gracco-Latin. fer recht ſchätzenswerthe Werke 


9. te Novi Testam. 2 Tmi. 175 85 6 
thlr., Hlbfzb., f. 4½ Rthlr. Cölln's Dogmen⸗ 
geschichte. Afte Hälfte. 832, ft. 2j, f. 1½ Rthlr. 
immermann's Predigten. 2 Bde., 826, f. 1½ Rtl. 
Winer's Grammatik u. grammat. Excurſe. 2 Thle., 
f. 1½ Rthlr. Dav. Schulz, Was heißt Glauben 
und wer find die Ungläubigen? 830, f. 25 Sgr. 
eee eee 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 

r. 62, iſt zu haben: Neuſtes Konverſations⸗Lexi⸗ 
kon f. alle Stände (in 6 Bden.) 19. Liefer. mit 
Kupf., A. — P., (nebſt d. Pränumerationsſcheine 
% d. übrigen Liefer.) 4. 1837, Ldpr 10 Rtlr. f. 
5% Rtlr. Vollſt. geogr.⸗ ſtatiſt.⸗ topogr. Wör⸗ 

uch d. preuß. Staates, v. Müller. 4 Bde. 
1886, L. 89% Rtlr. f. 5 Rtlr. Atlas v. d. deut⸗ 
Den Bundesſtaaten, in 55 Blättern. 1836, f. 3 ½ 

fl. Volger's Handb. d. Geogr. 2 Bde. 1836, f. 

Rtür. Tzſchirner's Predigten, herausg. v. Gold⸗ 
horn. 4 Bde. 1829, f. 4 Rtlr. Deſſen Magazin 
für Prediger. 10 Bände 1828, Lpr. 8 ½, für 

Rtle, Paulus, das Leben Jeſu, als Grund: 
lage einer reinen Geſch. d. Urchriſtenth. 4 Thle. 
1828, Lp. 8 ½ Rtlr. f. 4 Rtlr. Münſcher's 
Handb. d. chriſtl. Dogmengeſchichte. 4 Bd., neu: 
eſte Aufl. 1818, L. 8 Rtlr. f. 4 Rtlr. Brett⸗ 
ſchneider, Grundlage d. evangeliſchen Pietismus. 
1838, f. 4% Rtlr. 


Die Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, verkauft: Grävell s 
Komment. zur Ger.⸗Ord. mit Nachträgen, in 7 
Bon. 1831, neu u. ſchön geb. ft. 10 f. 7 Rtlr. 
Mannkopf's Ergänz. m. Nachträgen. 8. Bde. 1837, 
ſt. 9, f. 7 Rtlr. Geſetzſammlung v. 1810 bis 
1835 incl., gut geb., ſt. 15 f. 12 Rtlr. Ruſt's 
Magazin der geſammten Heilkunde. 43 Hfte. mit 
Kpfrn., ſt. 43, f. 7 Rtlr. Hufeland's Journal 
der praktiſchen Arzneikunde. Heft 1 — 88, ſt. 22 
f. 4 Rtl. Burdach, v. Bau u. Leben des Ge⸗ 
dirnes, in 3 Bon., 4. Lpz. 1826, ft. 15, f. 6 
Rtlr. Leſſings ſämmtliche Schriften, in 32 Bdn. 
g. neu f. 6%, Rtl. Derſelbe, eleg. geb. 7%, Rtl. 
Schnellpoſt f. Moden. Jahrg. 1835, mit fein ill. 
Kyfrn. ft. 6, f. 3 Nele, Deutſcher Horizont v. 
Saphir. Jahrg. 1882, ft. 4, f. 2%, Rtlr. Allg. 

odenzeitung Jahrg. 1835, mit fein ill. Kpfen, 
ſt. 8, f. 3 Rtlr. Archenholz, Minerva, hiſtor. 
u., polit. Inhalts. 20 Jahrgänge 1792 bis 1811, 
in 80 Thln., prachtvoll geb., Lpr. 160, f. 12 Rtl. 
Deſſen brittiſche Annalen in 20 Thlen. ebenſo geb., 
ft. 30, f. 5 Rtlr. Claus, Harms Sommer: u. 
Winterpoſtille, in 2 Bon. ft. 4%, f. 2% Rtlr. 
Jean Pauls ſämmtliche Werke. 60 Thie., auf 
weiß Pap. u. eleg. geb. 24 Rtlr. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. Baum: 


Bulwers Romane, 


30 Bde., noch 9. neu, 1836, f. 3 Rthlr. 


TTT 
Nachdem die unterm 1ſten d. M. als abhanden 
gekommen angezeigten Pfandbriefe; 

Toſt O. S. Nr. 81 über 400 Thlr. 

Schweinern u. Leipe B. B. — 78 = 1000 — 

Schweinern u. Leide — — 791000 — 

Schweinern u. Leipe — — 128 300 — 
Obr. Nor. Peucke O. M. — 148 300 — 

Allerheiligen 4 = 1000 — 
wiederum in Vorſchein gekommen, fo wird ſolches 
zur Wiederherſtellung ihres ungehinderten Kurſes 
hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 5. Mai 1837. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


enthalten ſind, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Der gedruckte Katalog, 563 Sei⸗ 
ten ſtark, iſt in der Antiquar⸗Buch⸗ 
handlung L. Pulver macher, 
Schuhbrücke Nr. 62, zu haben, und 
Aufträge von Auswärtigen ſind 
anzunehmen bereit die Antiguare: 
Hr. Zehdniker, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 14, Kohn, Schmie⸗ 
debrücke in Stadt Warſchau, und 
L. Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62. 

Breslau, den 23. April 1837. 
Mannig, Auktions ⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am gten d. M. Vorm. von 9 Uhr an ſoll in 
Nr. 26 Kirchſtraße der Nachlaß des Züchnermeiſter 
Bräuner, beſtehend in Betten, Leinenzeug, Haus⸗ 
geräth, Kleidungsſtücken, Werkzeug und verſchiedenen 
Vorräthen, öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
ſteigert werden. Breslau, den 7. Mai 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 11ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr an ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und ein herrenloſer Pudel, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Mai 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Wein: Auction. 

Montag den 8ten dieſes, Vormitt. von 1 
Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße im deut⸗ 
ſchen Hauſe Champagner in Parthieen zu 10 
Flaſchen verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Ein militärfreier, verheiratheter, nicht zu bejahr⸗ 
ter, erfahrener und thätiger Beamte, der aber ſchon 
ein Odergut bewirthſchaftet haben muß, findet zu 
Johanni d. J. eine Anſtellung auf Leonhardwitz 
bei Auras. Dergleichen Beamte, die ſich genügend 
über ihre bisherige gute Wirthſchaftsführung aus⸗ 
weiſen können und eine angemeſſene Kaution zu 


leiſten im Stande ſind, können ſich entweder per⸗ 
ſönlich oder in portofreien Briefen melden. 


Eine große Auswahl von Tuchen 
und Halbtuchen in allen Qualitäten 
und den neueſten Farben, wie auch 
die modernſten Beinkleider- und 
Weſtenſtoffe, empfiehlt: 


die Mode⸗ und Tuch⸗ 
Waaren⸗Handlung des 

Manheimer junior, 

Naſchmarkt Nr. 48. 


Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt 


Ein guter, brauchbarer Branntwein⸗Topf nebft|eine große Stube, vorn heraus, nebſt einer kleinen 
Helm und Schlange, wie auch ein Deſtillirzeug ift| Hinterftube, auch Alkove und Holzſtall. Das Nähere 


billig zu haben auf dem Neumarkt in Nr. 40. 


\ 


zu erfragen: Werderſtraße Nr. 12 beim Wirth. 


Neue Braſilianiſche 


Palmhüte für Herren. 


Auch dieſes Jahr iſt mir ein Lager von Palm⸗ 
hüten, welche im vorigen Sommer mit Beifall 
aufgenommen, conſignirt worden, und erlaube ich 
mir, dieſelben als eine der zweckmäßigſten Kopfbe⸗ 
deckungen beſtens zu empfehlen. Dieſe Hüte zeich⸗ 
nen ſich durch ihre Dauerhaftigkeit, Leid: 
tigkeit und Ele ganz aus, worüber ſich die Pa⸗ 
riſer Journale bereits im vorigen Jahre ausgeſpro⸗ 
chen haben. 


P. Manheimer jun., 


Naſchmarkt Nr. 48. 


Feinen Canafter, 
Nr. 4 à 14 Sgr. pro Pfd., aus der Fabrik 
des Herrn Gottlob Nathuſius 
in Magdeburg, empfiehlt beſtens: 
Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


Das Magazin feiner Umſchlagetücher 
und Doppel⸗Shawls 
des Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42 1fte Etage, im Haufe des 
Kaufmanns Herrn Elbel, 

beehrt ſich hierdurch, den Empfang einer ſehr gro⸗ 
ßen Partie ausgezeichnet ſchöner Umſchlage⸗Tücher 
im neueſten Geſchmacke und zu allen Preiſen er⸗ 
gebenſt anzuzeigen; und da ſolche in großen Par⸗ 
tien gekauft worden, ſo bin ich im Stande, ſolche 
zu ganz beſonders billigen Preiſen zu erlaſſen. 


Von der Leipziger Meſſe empfing ich eine große 
Auswahl 
Rouleaux 


neueſter Art und in allen Farben, ächt mit Oel 
bedruckt, wie auch bunt gothiſch und grün gemalte, 
desgleichen Bronce-Verzierung zu Gardinen. Zus 
gleich bemerke ich, daß fertige Roßhaar⸗ und See⸗ 
gras⸗Matratzen ſtets zu haben ſind, und empfehle 
ſämmtliche Artikel zu den billigſten Preiſen bei der 
reellſten Bedienung. 


Die neue Tapeten⸗Niederlage 
des Carl Wiedemann, 


Tapezierer, 
Schuhbr. Rr. 19 im Tempel. 


Eine Hauswaage 
von circa 30 Etr. Schwere, ein großes Specerei⸗ 
Schild und zwei dergl. von Blech, ſo wie ein Oel⸗ 
kaſten, Theebüchſen und einige Tabakskrauſen ꝛc. 
werden baldigſt zu kaufen geſucht: Nikolai⸗Straße 
Nr. 10, 2 Stiegen hoch. 


Mehrere Häuſer, wobei Gärten, 
in den hieſigen Vorſtädten belegen, find zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere hierüber zu erfahren: 

in dem Kommiſſions⸗Komptoir für An⸗ 
und Verkauf von Landgütern und 
Häuſern ꝛc. 
des Joſ. Gottwald, 
Breslau, Taſchen-Straße Nr. 27. 


Aechten Holländer, 
Nr. 1 à 18 Sgr., Nr. 2 à 15 Sgr., Nr. 3 à 


12 Sgr. pro Pfund empfiehlt beſtens: 


Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


Meine Wohnung, Hinterhäuſer Nr. 17, habe 
ich auf die kleine Groſchengaſſe Nr. 9 par terre 
verlegt. Verehel. geweſene John. 


Während des Pferderennens und Wollmarkts iſt 
Albrechts⸗ Straße Nr. 37 ein Stall auf 4 Pferde 
und zwei Wagenplätze zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen iſt eine Wohnung 
von 4 heizbaren Stuben, 2 Alkoven, Küche und 
Beigelaß. Das Nähere Oderſtr. Nr. 14 im ten Stock. 
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Sef fentliche Vorladung. 


Die Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und ſonſtige Inhaber oder Anſpruchsberechtigten der in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten, 
angeblich getilgten Hypothekenpoſten, ſo wie der darüber ausgeſtellten Inſtrumente, werden zum Nachweiſe ihrer Anſprüche auf 
den 16. Auguſt 1837, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Teichmann hiermit vorgeladen. 


Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, die Hypotheken-Inſtrumente ſelbſt aber für nicht weiter geltend erklärt, und 
die Poſten im Hypotheken⸗Buche gelöſcht werden. 


Lau⸗ Werth des Inſtruments Bezeichnung des Tag der Ausſtellung und 
fende Namen des Glaͤubigers. Namen des Schuldners. 
Nr. oder der Poſt. verpfändeten Grundſtücks. Eintragung. 
—— —— ͤꝓ öᷣ · W242; — —— ͤ ůͥ—k—————— — 
A. Sppatbeten-Ponen 2 
1 von 164 Rtlr. 28 Sgr. väterliche Joſeph, Andreas, Hedwig Freigärtner Jacob Peter Gärtnerſtelle Nr. 12 zu er man 1795 Rubr. 
: Erbegelder und Barbara, Geſchwiſter Raſchen 1. Nr. 3. 
9 Krug zu Raſchen. 
2 | von 12 Rtlr. 24 Sgr. mütterliche Hedwid Wutke Hans Gudel Dreſchgärtnerſtelle Nr. 2 zu 13. Juni 1781 2 III. 
Erbegelder | Raſchen Nr. 1. 
3 von 61 Ri. 18 Rtlr. rückſtän⸗ Johann Quickert Hans Raſchke f Häuslerſtelle Nr. 32 zu 1. December 1784 Rubr. 
dige Kaufgelder Lahſe. III. Nr. 1. 
4 | von 20 Rtlr. 24 Sgr. rückſtän⸗Suſanna Wutke Hans Wutke Gärtnerſtelle Nr. 10 zu 26. April 1755 Rubr. Ill. 
dige Kaufgelder f Pirbiſchau Nr. 1. 
5 von 40 Rtlr. rück ſtändige Kauf⸗Hans Wutke Ehriſtian Kaſel Dieſelbe 22 N 1790 Rubr. 
gelder . Nr. 2. N 
6 | von 61 Thlr. fehl. 22 Sgr. vä⸗ Gottlieb George Mukoſch Hans George Mukroſch Bauergut Nr. 2 zu Pir⸗ 2. Fe 1789 Rubr. 
terliche Erbegelder | biſchau I. Nr. 5. 
7 von 36 Thlr. ſchl. 2 Sgr. Dar⸗„Verſchiedene Privat⸗ 1 Daſſelbe . 
lehn ditores“ 
8 | von 18 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. Er: David Hempe Johann Konſchake We Nr. 1 zu Leſſa⸗ 8. . 809 Ruhr. 
begelder 8 
9 | von 91 Rtlr. 26 Sgr. väterliche Anna Maria, Suſanna, Hans Kühnel Bauergut Nr. 1 1 zu Lahſe 5 15 22 Rubr. III. | 
Erbegelder Geſchwiſter Kühnel 
10 von 120 Relr. rückſtändige Kaufe Jacob Kruppe Daniel Kruppe e Nr. 2 zu Schlot⸗ 12. n e 1205 Rubr. 
elder r. 1. 
11 Kusugeemohument Sufanna Guttin Chriftoph Gutte Er Nr. 2 zu Tſcha⸗ 1 A 1778 Rubr. 
el. 
12 von 50 Thlr. ſchl. väterliche Er- Hans Gutte Sufanne verw. Gutte, Daſſelbe 25. April 1777 Rubr. 
begelder Hans, III. Nr. 2 b. 
N Maria, Ge⸗ 
Suſanna, ſchwiſter 
Gottfried Friedrich! Gutte. 
Gottlieb ; 
13 | von 50 Thlr. ſchl. väterliche Er⸗ Marian Gutte, verehelichte Dieſelben Daſſelbe 25. April 1777 Rubr. 
a begelder Grätzin | 1 a I. Nr. 2 0. : 
14 | von 300 Thlr. ſchl. Erbegelder Suſanna verwittwete Gute Dieſelben Daſſelbe 25. April 1777 Rubr. 


III. Nr. 28. 
B. Hypotheken In ſtru mente. 


15 Hypotheken⸗Inſtrument vom Hedwig Pipiohle zu Parnitze. Häusler Jacob Pipiohle Häuslerſtelle Nr. 16 b zu 12. und 16. April 
f 12. u. 16. April Parnitze 28. Mai 
28. Ma 1828 abr. III. Nr. 8. 
über 62 Rtlr. väterliche Erbe⸗ a 
gelder 
16 | Hypotheken⸗Inſtrument vom 13ten Gerichtsſcholz Johann Kon: Johann Göldner ah deſ⸗ Bauergut Nr. 1 zu Laffas] 13. Oktober 1806 Ruhr. 
Oktober 1806 über ein Dar⸗ ſchake zu Polniſch Ham⸗ fen Ehefrau Anna Ro- terei III. Nr. 8. 


lehn von 300 Rtlr. mer ſina Göldner ‘ 
17 Hypotheken⸗Inſtrument vom 22ſten Derſelbe Dieſelben Daſſelbe 22. Januar 1818 Rubr. 
Januar 1808 über ein Dar⸗ III. Nr. 9. 


lehn von 100 Rtk. ; 
18 Sppathetin, Inſtrument vom 28ſten Kirche zu Radziunz Hans Auguſtin f Bauergut Nr. 4 zu Beckern 15 Auguſt 1761 Ruhr. 
Auguſt 1761 über ein Kapital n ER 
von urſprünglich 100 Thlr. 
ſchl. und er noch von 22 Thlr. 


ſchl. 8 S 8 
19 2 orale vom Fürſtliches Stifts Kern- Bauer Gottlieb Koch Bauergut Nr. 7 zu Lahſe 5. Juni 1782 Rubr 
3. Juni m Amt zu Trebnitz 21. Auguſt i 
21. Nuguf 1782 übe 44 III. Nr. 1 
Rtlr. 5 Sgr. Maldraten 
20 Hypotheken⸗Inſtrument vom 24ſten Sieh Stifts⸗Rent⸗ Gabriel Hubrich Angerhaus Nr. 73 zu PA Es 1785 Rubr. 
Januar 1785 über 34 Rtlr.] Amt zu Trebnitz. Deutſchhammer I. Nr. 2. 
27 Sgr. 6 Pf. Ackerzinſen 
24 Pypotheken⸗Inſtrument vom aten Chriſtoph Beckerſche Vor⸗ Valentin Becker Bauergut Nr. 47 zu Frau⸗ 4. 8 78 Rubr. 
\ Member 1775 über ein Dar⸗ mundſchaft waldau I. Nr. 
lehn von 40 Rtlr. . 
22 | 2 Hypotheken⸗Inſtrumente vom Kirche zu Bukowicze oder Hans Becker Bauergut Nr. 48 zu Frau⸗ 3, ya 1737, 
/ 25. November 1737 und 25. Frauwaldau } waldau b 5. Auguſt 1749 Rubr. 
Auguſt 1749 über ein Dar⸗ e 6 a In. Nr. 1. 
lehn von urſprünglich 60 Thlr. N 
ſchl., jetzt noch v. 50 Thlr. ſchl. 
23 Hypotheken⸗Inſtrument vom 27ſten Joſeph. e zu Frau⸗ He Zimmermann Daſſelbe 27. Mai 1793 Rubr. III. 
Mai 1793 über rückſtändige] waldau Nr. 5. 
Kaufgelder von urſprünglich f ö 
200 Thlr. ſchl., jetzt noch von 
100 Thlr. fehl. 
24 Hypotheken⸗Inſtrument vom 17ten Tuchmacher Gottfr. Pietſch George Kupke Bauergut Nr. 37 zu Pa- 17. December 1817 Rubr. 
N December 1817 über ein Darz| zu Prausnitz well au f III. Nr. 3. 
lehn von 200 Rtlr. 
25 Hypotheken⸗Inſtrument vom 24ſten Gerichtsſcholz Chriftian Mathias Gräſer Häuslerſtelle Nr. 49 b zu 24. Juni 1802 Rubr. III. 
a Juni 1802 über 160 Rtlr.“ Wolff zu Klein⸗Graben. Klein⸗Graben. Nr. 2. 


Nom.⸗Münze 


Trebnitz, den 17. April 1837. £ 
c Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht, Sch üs. 


+ 
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Neue Sorte Tabak! 


Falür die ſehr geehrten Herren Raucher in unſerer Hauptſtadt — fo wie alle in unſerer lieben Provinz Schleſien — habe ich in meiner Fa⸗ 
brik eine neue Sorte Tabak unter der freundlichen Etiquette: 


0 Es blühe Brela u! 


das Pfund zu 9 Sgr., in und !|, Pfd. Packeten 


anfertigen laſſen. Ich ſchmeichle mir, beim Verſuch dieſes Tabaks den vollkommenſten Beifall zu verdienen, und die Ueberzeugung zu ſchaffen, daß der⸗ 
ſelbe nicht allein ſehr leicht, ſondern auch durch Veredlung der feinſten amerikaniſchen Blätter eine vorzüglich gut riechende Pfeife Tabak iſt, den 
ich ſtets in gleicher Güte liefern werde. 5 5 

Zur Bequemlichkeit eines geſchätzten hieſigen und auswärtigen Publikums iſt dieſer ſchöne Canaſter auch in meinen Niederlagen 


bei dem Kaufmann Herrn H. F. Cuny, äußere Ohlauerſtraße Nr. 47, 
SR bei dem Kaufmann Herrn J. C. Weyrauch, neue Sandſtraße Nr. 5, 
ſo wie in Neiſſe 
bei dem Kaufmann Herrn J. G. Mayer, Paradeplatz 


zu gleichem Preiſe und Rabatt als bei mir zu haben. — 


Ich bitte demnach ergebenſt, auf dieſen preiswürdigen guten Tabak nur vorläufig verſuchsweiſe zu reflektiren, um ſich durch deſſen Güte 


geneigteſt zu überzeugen, daß in Breslau ein eben fo guter und billiger Tabak fabrizirt werden kann, als man dies bisher nur von auswärtigen az 


briken glaubte. 
Auguſt Hertzog, 


Tabak⸗Fabrikant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Die Mode- und Tuch⸗Waaren⸗Handlung 
des P. Manheimer junior, Naſchmarkt Nr. 48, 


üt durch die eingegangenen Leipziger Meßwaaren, wie auch durch große Zuſendungen von Frankreich und Eng⸗ 
and, wiederum mit allen, namentlich Mode-Artikeln, auf's ſchönſte und vollkommenſte aſſortirt, und em⸗ 


pfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum fernern geneigten Wohlwollen. f 
TTT7JꝓꝓSV%y0j!.õ .. 3 


. 
4 i 


ergebenſt empfehle. 


In Schwentnig bei Jordansmühl ſtehen zwei 
Braunen, Reitpferde, aus dem Erzelitzer Geſtüt, 
Trakehner Abkunft, beide 6 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll 
groß, zu verkaufen. Das Eine eignet ſich ſeines 

emperamentes, leichten Ganges und gefälliger 
Vorhand halber zum Damenpferde; Kaufluſtige 
wollen ſich gütigſt an Unterzeichneten wenden. 

Graf Zedlitz Trützſchler. 
Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes und Halskragen bei 
H. A. Kiepert. 


— A BE a — ET EHER BE 
Mühlen⸗ und Brauerei⸗Verpach⸗ 
tung. N 


Wintzenberg, und die Brauerei und Brennerei 
zu Koppitz, Grottkauer Kreiſes iſt zu verpachten, 
und die Bedingungen ſind im Rentamte zu Kop⸗ 
pitz zu erſehen. 


Magen: und Geſchirr⸗Verkauf. 
Eine gebrauchte Batarde nebſt ein 
Paar Geſchirren ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, Büttnerſtraße Nr. 10. 
Erprobte Haar ⸗Tinctur. 
Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfa⸗ 
es Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haa⸗ 
9 in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu 
n. 
Preis pro Flacon 1 Rthlr. 8 Gr. 
Bei Abnahme in größern Flaſchen, welche fo 
viel als 7%, Flacons enthalten, iſt der Preis bes 


a l lr 


Direkt aus Lyon 


empfing ich eine reichhaltige Auswahl von Fichüs in Crep, Gaze, Chally und Mousselin lain in allen Größen. 
gen und Kragen⸗Tücher in tamburirt und geſtickt, in den neueſten Modells, glatte und brochirte Gardinensdeuge, Franzen in weiß und 
couleurt, ausgezeichnet ſchöne Kleiderzeuge in Mouſſelin, Kattun und Jaconnet, ſehr gentile Weſten und Hoſenzeuge, engl. und franz. 
Kravatten u. m. dergl., welche Gegenſtände ich zu den billigſten Preiſen offerire, und zur geneigten Beachtung eines geehrten Publikums 


L. Oppenheimer, 


e 
Mode ⸗Waaren Anzeige. 1 


NR 
7 aD 


Eben fo empfing ich Kra⸗ 


Ri 
A 

i 
er 
17 


Es iſt am Montag Abend als am 1ften Mai 
eine ſilberne Schnupftabaks-⸗Doſe, Wiener Arbeit, 
außen auf einer Seite die Anſicht des St. Ste⸗ 
phans-Thurms und deſſen Umgebung, auf der an⸗ 


deren Seite die Anſicht des Theſeus Temple gra⸗ } 


virt und innen ſtark vergoldet, verloren gegangen, 
vor deren Ankauf gewarnt, dem ehrlichen Finder 
aber, bei deren Ablieferung, Harrasſtraße Nr. 2 
zwei Treppen hoch, links an den Herrn Profeſſor 


Höcker, eine Belohnung von drei Thalern zuge⸗ ( 


ſichert wird. 


> Wollzüchen- Leinwand 
empfiehlt zu den billigsten Preisen: 
Eduard Friede, 
Schuhbrücke, ohnweit des Hintermarkts. 


Aecht türkiſches Roſenöl. 
Das ſeit längerer Zeit erwartete feinſte ächt 
türkiſche Roſenöl iſt von Smyrna direkt ein⸗ 
getroffen, und wiederum in Originalfläſchchen mit 
dem circa Inhalte von halben und ganzen Pfun⸗ 
den, ſo wie auch in kleinen Flaſchen und einzel⸗ 
nen Lothen zu haben bei 
Wilh. Lode & Co., 
in Breslau am Neumarkt Nr. 17. 
( Chineſiſchen Del-Nettig: HI 
Saamen 
empfing eine neue Sendung und offerirt den preuß. 
Scheffel mit 4 Rtlr. zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Gaänzlicher Ausverkauf. 
Da ich meine N 

Mode ⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und 
„ Band: Handlung 
recht bald aufzulöſen beabfichtige, fo ſtelle ich die 


3 
» 
auffallend billigſten Preiſe, ; 
” worauf zu reflektiren bittet: » 
S. Schwabach. 
4 Ohlauer Str. Nr. 2 ppe hoch. 3 


„eine Tre 

RERERERERE NN 
Bouillon, 
mit und ohne Kräuter, nebſt anderen beliebigen 
Speiſen, wird auf das prompteſte zu jeder beliebigen 
Zeit, zu den ſolideſten Preiſen verabreicht, in der 
Frühſtückſtube Reuſche Straße Nr. 60, bei 
C. Sabiſch. 
Extra feine Filzhüte 8 

find in neuſter Forn zu 2 Rthlr. 5 Sgr. und 2 
Rthlr. 12½ Sgr. bei uns zu haben. 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Gaſthof-Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt unweit Breslau 


iſt ein wohl eingerichteter und gut renommirter Gaſt⸗ 
hof aus freier Hand billig und mit mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen, worüber das Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe nähere Aus⸗ 
kunft giebt. 


— — — 
18,000 Rthlr. a 4½ pCt., find zum Term. Jo⸗ 
hanni g. und 4000 Rthlr. à 4 pCt. 5 
ſſogleich gegen hinlängliche hypothekariſche Sicher 
heit durch uns zu erheben; auch iſt uns die Uns 
terbringung einiger tauſend Thaler auf Wechſel 
übertragen worden. — Anfrage- und Adreß⸗Bü⸗ 
reau (im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Wir kaufen goldene und ſilberne Denkmünzen 
jeder Art: Hübner und Sohn, 
Ring, Nr. 32., eine Treppe hoch 


eutenb billiger. 
In Glatz befindet ſich die einzige Niederlage bei 
Herrn 


L. Krauſe. 


g Aechten neuen Luzerne⸗ Klee, 
eſter Qualität, empfing und offerirt billigſt: 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


Bleich⸗Waaren 


übernimmt und beſorgt beſtens: 


Wilh. Regner, goldne Kron 


inge. 


63° Dünger⸗Gyps, fein gemahlen, ganz trocken, 
iſt wieder zu haben bei 
F. W. Hildebrandt, 
Tuchhandlung, Blücherplatz. 


9 
Die Zgängige Waſſermühle an der Neiſſe zu 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom heu⸗ 
tigen Tage ab in meinem auf der Nikolaiſtraße 
Nr. 57 gelegenen Hauſe eine 

Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
mit Genehmigung Eines Königl. Polizei- Präſidii 
und Einer Königlichen Medizinal = Behörde errich⸗ 
tet habe. 

Die Apparate dieſer Anſtalt bezwecken zunächſt 
die Reinigung gebrauchter Bettfedern, welche da⸗ 
mit weit vollkommener und wohlfeiler gereinigt 
werden, als durch das gewöhnliche Waſchen und 
Sieben. Die auf dieſe Art gereinigten Federn er⸗ 
halten die vollkommenſte Auflockerung und Elaſti⸗ 
cität, und findet dabei kein Verluſt an Federn 
Statt. Der Abgang an Schmutz wird ſtets mit 
den gereinigten Federn beſonders zurückgegeben, da⸗ 
mit ſich Jedermann ſelbſt überzeugen kann, daß das 
Gewicht beider, falls die Federn vorher trocken wa⸗ 
ren, wieder üdereinſtimmt. Oft ſind dieſe Appa⸗ 
rate aber auch für neue Federn, in welchen ge⸗ 


wöhnlich Staub oder andere verunreinigende Dinge 


vorhanden ſind, ſehr vortheilhaft anzuwenden. Soll⸗ 
ten z. B., wie es oft der Fall iſt, die Federn mit 
Bleiweis, Schwerſpath ꝛc. verfälſcht fein, To iſt 
die Reinigung höchſt nöthig, weil dergleichen Sub⸗ 
ſtanzen durch die Betten durchſtäuben und ſehr 
nachtheilig auf die Geſundheit einwirken. 

Auch die in den Federn ſo häufig vorkommen⸗ 
den Motten werden während der Behandlung nicht 
nur getödtet, ſondern auch von den Federn abge⸗ 


ſondert. 


— 


Bei dieſer für Breslau und die Umgegend er⸗ 
richteten Anſtalt ſind zur Bedienung der Apparate 
gehörig eingeübte Perſonen angeſtellt, weshalb die⸗ 
jenigen, welche ihre Bettfedern in guten Stand ge⸗ 
ſetzt zu haben wünſchen, für weiter nichts zu ſor⸗ 
gen haben, als für eine Perſon, die während der 
Arbeit zugegen bleibt, und das Oeffnen und Wie: 
derzunähen der Betten beſorgt. a 

In zwei Tagen können ungefähr drei Gebett 
Betten gereiniget werden. 

Um die eingehenden Aufträge regelmäßig zu be⸗ 
friedigen, ertheilt die Anſtalt Beſtellzettel gegen 
5 Sgr. Aufgeld, welches dann wieder mit in Ab⸗ 
rechnung gebracht wird, und werden deshalb auch 
die Intereſſenten erſucht, die Beſtellungen einige 
Tage früher zu machen, und zugleich die Stück⸗ 
zahl der zu reinigenden Betten gefälligſt anzugeben. 
Für Bedienung und andere Unkoſten während 
des Gebrauchs des Apparates ſteht die Anſtalt ſelbſt. 

Der Preis für den Gebrauch eines Apparates 
während einer Stunde iſt auf 5 Sgr. feſtgeſetzt; 
jedoch werden bei mehrtägigem Gebrauch 5 Sgr. 
auf den Tag erlaſſen. 8 

Jedermann, der ſich für dieſe Anſtalt intereſ⸗ 
ſirt und ſich von der zweckmäßigen Einrichtung der⸗ 
ſelben überzeugen will, wird daſelbſt ſtets willkom⸗ 
men ſein, und darf ſich der freundlichſten Zurecht⸗ 
weiſung verſichert halten. 


Carl Fiſcher. 


Brunnen = Anzeige 
von 1837er Füllung. 

Marienbader Kreuze und Ferdinandsbrunn, Eger 
Salzquelle, kalter Sprudel⸗Franzensbrunn (roth und 
ſchwarz Siegel), Selter:, Cudowa⸗, Ober⸗Salzbrunn, 
Pillnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, empfiehlt, 
unter Verſicherung der billigſt geſtellten Preiſe, zu 
gütiger Beachtung: 

F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


ä —— — ñ＋müi§m: 
% Saamen⸗Offerte. 
Gurken, lange grüne, desgl. gewöhnliche grüne; 
alle Arten Stangen» und Zwergbohnen; Engl. 
Raygras, ſtarkkörnig und von erprobter Keimfähig⸗ 
keit; Runkelrüben, kurze rothe Zucker⸗Runkelrüben, 
ächte weiße, fo wie ſämmtliche Arten Gemüſe⸗ 
Sämereien, empfiehlt zu niedrigen Preiſen: 
Julius Monhaupt, 
Neue Saamenhandlung. 
Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


4 Forſt⸗Saamen. 
Pinus strobus, Weymouthskiefer, reiner und 
friſcher Saame, à Pfd. 1%, Rthlr.; Pinus larix, 
Lerchenbaum, ſehr rein und keimfähig, à Pfd. 
20 Sgr., empfiehlt: g 
Julius Monhaupt, 
Neue Saamenhandlung. 
Albrechts-Straße Nr. 45. 


Die Breslauer de:tung erideint r 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ i 


mit Ausnahme der Sonn: und Fe 
1 Thaler 20 Sgr., 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntnſß des intereſ⸗ 
ſirenden Publikums, daß, während des bevorſtehen⸗ 
den Breslauer Wollmarkts das Woll⸗Komptoir der 
Seehandlungs⸗Societät, unter den im Jahre 1829 
feſtgeſtellten Bedingungen, die von den Producen⸗ 
ten offerirte Wolle zur Lagerung und zur Beſor⸗ 
gung des Verkaufs annehmen und angemeſſene 
Vorſchüſſe darauf leiſten wird. 

Berlin den 8. Mai 1837. 

General⸗Direktion der Seehandlungs⸗ Societät. 
gez. Kaiſer. gez. Wentzel. 


Strohhüte neueſter Form. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden fin- 
det von heute ab der Verkauf von Strohhüten in 
ſehr gefälligen und gut kleidenden Formen, in mei⸗ 
nem Gewölbe Schweidnitzer Straße Nr. 1, und 
in meiner Wohnung, Ohlauer Straße Nr. 78 

ſtatt. B. Perl jun. 


ET RT TR Er RE A EN 

1800 Thlr. find zu Joh. d. J. gegen pupillari⸗ 
ſche Sicherheit auszuleihen durch das Kommiſſions⸗ 
Bureau in Bunzlau. 


Z3ahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Doktor Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 Rtlr. 
In Glatz befindet ſich die einzige Niederlage bei Hrn. 


L. Krauſe. 


(Offener Beamten-Poſten.) Zu Jeſchütz 
bei Trebnitz iſt der Poſten eines Wirthſchaftsbe⸗ 
amten an einen militairfreien, unverheiratheten, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen Mann von geſetz⸗ 
ten Jahren zu vergeben. 


Die Bäckerei 


und 
die Handlungs⸗Gelegenheit 
auf der Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26 find von Term. 
Joh. ab an ſolide Miether billigſt zu vermiethen. 


— — 


Zu vermiethen iſt zu Michaeli eine große und 
ſchöne Wohnung am Ringe, erſte Etage, 18 Fen⸗ 
ſter Front, 7 Stuben, Küche, Speiſekammer und 
Beigelaß. Auftrag zur Vermiethung hat der Com⸗ 
miſſionair Hr. Gramann, Ohlauerſtr. der Land: 
ſchaft fchräge über. 


Zu künftigem Wollmarkt 
iſt eine, auch zwei, ſehr freundliche, nur eine Stiege 
hohe, Stube, nahe am Blücherplatz, nebſt Stallun⸗ 
gen zu vermiethen: Reuſche⸗Straße Nr. 60, bei 
C. Sabiſch. 


In der Herrenſtraße Nr. 30, nahe am Blücher⸗ 
Platze, iſt die Zte Etage von 3 Stuben und lich⸗ 
tem Kabinet, entweder bald, oder Term. Johan⸗ 
nis zu beziehen, und wird vom Eigenthümer in 
der Qten Etage angewieſen. 


Zum Wollmarkt 
iſt eine ſchoͤne Wohnung 


beſtehend aus 2 Stuben und 1 Alkove, gut meu⸗ 
blirt, Ring im 1ften Stock, zu vermiethen, und 
das Nähere zu erfragen: i 

Ring, Leinwandkram, im goldenen Anker. 


Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 75ſter Lotterie, 
deren Ziehung den 11. Mai beginnt, empfiehlt 
ſich beſtens: 

Breslau den 3. Mai 1837. 

Fr. Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Mit Kauf⸗Looſen zur 5ten Klaſſe 75ſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenft: Gerſtenberg, 
’ Ring Nr. 60. 


Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Kauf⸗Looſen 
zur Sten Klaſſe 75ſter Lotterie, deren Ziehung am 
11ten d. beginnt, empfiehlt ſich: 

Schreiber, 


Blücherplatz im weißen Löwen. 


Verloren x 
ift das Viertel⸗Loos Nr. 86,297 c., vor deſſen 
Mißbrauch und Ankauf ich hiermit warne. 

Breslau den 5. Mai 1837. 


Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Hh. 


Kronprinz: 


Syndikus v. Stephany aus Görlitz. Fe: ri 


Dr. Hollſtein a. Liſſa. Nikolaiſtr. 44, i 
forde⸗Werries aus Münfter, e e 
forſter Baron v. Kospoth. ur ſulinerſtr. 15, Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Giersberg a. Smolice. 
Den 6. Mai. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Geyer a. 
Tſcheſchendorf. HH. Kfl. Gruner a. Hir ſchberg u. Wol⸗ 
mann a. Aufpalt. — Deutſche Haus: Hr. Poſt⸗Dir. 
Schneege a. Brieg. Hr. Freih. v. Humboldt⸗Dacherdden 
8 Ottmachau. — Weiße Adler: Hr. Afm. Ortelli a. 
ingen. 
kranz: Hr. Kaufm. Kaibel a. Crefeld. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Kfm. Maſchke a. Maltſch. Hr. Kfm. 
Pfaffenberger a. Bingen. HH. Kfl. Potri u. Härtel a. 
Breibung, Hr. Handlungs⸗Kommis Hanke aus Charlot⸗ 


LT 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 


Breslau, vom 6. Mai 1837. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito 
Dito 


London für 1 Pf. St. 
Paris 300 Fr. 

Leipzig in W. Zahl. 
Dito . [Messe 


r 
Berlin ita 
Dee 
Wien in 20 Kr. 
Augsburg 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'oor 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine T 
Seehdl. Pr. Scheine à50R..— 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 

dito dito 500 - 

dito Ltr. B. 1000 - 

dito dito 500 
Discon to 


— 
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oO 
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mm 
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Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 6. Mai 1837. 


Hö ch ſt er. 
1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 
8 Kite, 20 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Waizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


für die Zeitung 


Mittlerer. 

1 Rt, 7 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Ab; 
Aude 1 Thaler 7507 en Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Nledelgſte r. 


— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 
— Ri. 10 Sgr. 6 Pf. 


nnements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihreut 
— Fur die durch die 


Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Hr. Kfm. Romain a. Caſſel. — Rauten⸗ 


